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er langjam inê ©afein gurücf. Sie ein Pionier
in unerforffetem ÜRoulanb fpitrie er ber Sanb
entlang unb tourbe getoapr, baff bie Veine il)it
toieber trugen unb beut Stilen geporfeten.
Kein, es fear nofe iticEjt aïïeê 31t ©nbe, nofe

pulfte Sebeu in fein, nofe einmal gab eg einen

Seg 31t ben SJtenffeen suritef. Vielleifet toar
SOleifter Vuri gerettet. Unb Liie'fleifet toar aufe
SInnelieê Saggiê Porträt berffeont geblieben
unb in ©ifeerpeii gebrafet.

©iefe lUcöglifefeit fummfe fem toefereub beg

SIbftiegê toie eine tröftenbe SJMöbie burfe bie

©eele.'Qtoar fufete er fie als Siige, all fafffee
ipoffnung abguffeütteln ; aber mit ber ipart»
neiefigfeit einer gliege, bie man bergeblife born
SIermet betffeeufeen toilt, toar fie angeubliif=
life toieber ba unb gaufeite fem eine erträg=
Ii fee Sirl'lifefcit bor. Unb je nafebem, ob bie

Seife ffetoäfeer ober ftärfer in fem muftsierte,
berlangfamte ober beffeleunigte er ben ©feritt.

Stuf Umtoegen erreifete er fefjr feat ba»

Unterborf. grnfternig unb Qerfall bereiteten

fife über bie ©telle, too nofe geftern baê tpau»
SKeifter Vurig geftanben. ©in ft-euericetirinann
in tpelm unb Uniformjade feelt bie Vranb»
toafee unb ftofeerte mit einem langen Ipafen
in ben ba unb bort nofe glofenben ©rümmer»
Raufen.

VMfeior toartete, big ber fKann feiner ge=

toapr tourbe, ©ag erfie, mag er bon fem in
©rfatjrung brafete, toar, baß bie geuergarben
furs nafe -Dcitternafet gleifeseitig aug allen

jjenftern unb aug bem ©afee ffelugen unb bag

©ebäube in toeniger alg einer tjalben ©tunbe
in ©feuti unb Stffee legten. 211g ber Stlarm
auggelöft tourbe, fei eg für bag fftetiungstoert

bereitg 31t fpät getoefen. ©ie flammen fatten
fo toütenb um fife gegriffen unb fo grünblife
aufgeräumt, bafj aitfe nifet ber geringfte ©e=

genftanb bon Sert meljr 31t finben fei. lieber
bie Vranburfafee gingen bie berffeiebenften,
fife toiberferefeenben Vermutungen um, bofe

toerbe eg ffetoer, toenn nifet überliaubi itnmög»
life fein, fie bollig apguflären. SOteifter Suri,
ber im legten Stugenblicf irgenbettoag aug ber

Serfftatt tjabe retten tooflen, fei bon einem

ftürgenben Valien getroffen toorben unb liege

mit Vranbmunben in einem ©aftbett beg ipo=

telg „Sllbeitblicf".
SStelfeior Slnberegg tourte genug, ©ein .Çab

unb ©ut toar ber ui fei et unb feine ifeaftif, bag

Serf monatclangen glefeeg, toar ein Staub ber

flammen getoorben. Ifjn bie SJtauern, bie fem
feit bieten ^afeen ein tpeim getoäbjrt patten,
toar alg alleiniger tperr unb ©ebieter bie Qer»

ftörung eingesogen, ©r betrafetete beit Sfea-
ben unb überlieft fife mutlog ber Vergtoeiflung.

,,©u barfft bir bag nifet 3U fefjr 31t ,Jorgen

nefjmen," rebete ber geuertoeprmann auf fen
ein. ,,©g ift bag Sog ber Vcrgbemobner, baff

fie bon Qeit 8« Seit bon born beginnen müffen.
©iegmal trifft eg eben bife."

Melfeior toar entffeloffen, fife auf ben Seg
gunt „Stlpenblicf" 31t mafeen, um nafe beut Ve=

finben Süelfter Vurig 31t fragen, alg ©emeinbe-

präfibent fftoprbafe auf ber Vranbftätte er»

ffeien unb fem mitteilte, baft in feinem .Spart»

ein öbbafe für fen bereit fei unb ba| fie mor=

gen miteinanber über bie näfefte Qufunft be=

• raten loollren.
jJtelfeior briitfte banfbar bie bargebotene

.Spanb. (Fortsetzung folgt)

Wenn wieder heiliges Sonnenlicht

Im Frühling über die Erde bricht,

<57~ /V- /? /yr Mit Wärme jeden Baum beschenkt,

Mit Freude jedes Herz durchtränkt,

Mit Farbglanz jedes Ding belebt,

Georg G i s i Mit Heilkraft hin und wider webt :

Das packt dich innen tief im Kern,

Du schaust, du staunst, du atmest gern.
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er langsam ins Dasein zurück. Wie ein Pionier
in unerforschtem Neuland spürte er der Wand

entlang und wurde gewahr, daß die Beine ihn
wieder trugen und dem Willen gehorchten.

Nein, es war noch nicht alles zu Ende, noch

pulste Leben in ihm, noch einmal gab es einen

Weg zu den Menschen zurück. Vielleicht war
Meister Buri gerettet. Und vielleicht war auch

Annelies Jaggis Porträt verschont gebliebeil
und in Sicherheit gebracht.

Diese Möglichkeit summte ihm während des

Abstiegs wie eine tröstende Melodie durch die

Seele. Zwar suchte er sie als Lüge, als falsche

Hoffnung abzuschütteln i aber mit der Hart-
näckigkeit einer Fliege, die man vergeblich vom
Aermel verscheuchen will, war sie augenblick-
lich wieder da und gaukelte ihm eine erträg-
liche Wirklichkeit vor. Und je nachdem, ob die

Weise schwächer oder stärker in ihm musizierte,
verlangsamte oder beschleunigte er den Schritt.

- Auf Umwegen erreichte er sehr spät das

Unterdorf. Finsternis und Zerfall bereiteten
sich über die Stelle, wo noch gestern das Haus
Meister Buris gestanden. Ein Feuerwehrmann
in Helm und Uniformjacke hielt die Brand-
wache und stocherte mit einem langen Haken
in den da und dort noch glosenden Trümmer-
Haufen.

Melchior wartete, bis der Mann seiner ge-

wahr wurde. Das erste, was er von ihm in
Erfahrung brachte, war, daß die Feuergarben
kurz nach Mitternacht gleichzeitig aus allen
Fenstern und aus dem Dache schlugen und das
Gebäude in weniger als einer halben Stunde
in Schutt und Asche legten. Als der Alarm
ausgelöst wurde, sei es für das Rettungswerk

bereits zu spät gewesen. Die Flammen hätten
so wütend um sich gegriffen und so gründlich
aufgeräumt, daß auch uicht der geringste Ge-

genstand van Wert mehr zu finden sei. lieber
die Brandursache gingen die verschiedensten,

sich widersprechenden Vermutungen um, doch

werde es schwer, wenn nicht überhaupt unmög-
lich sein, sie völlig abzuklären. Meister Büri,
der im letzten Augenblick irgendetwas aus der

Werkstatt habe retten wollen, sei von einem

stürzenden Balken getroffen worden und liege

mit Brandwunden in einem Gastbett des Ha-
tels „Alpenblick".

Melchior Anderegg wußte genug. Sein Hab
und Gut war vernichtet und seine Plastik, das

Werk monatelangen Fleißes, war ein Raub der

Flammen geworden. In die Mauern, die ihm
seit vielen Jahren ein Heim gewährt hatten,
war als alleiniger Herr und Gebieter die Zer-
störung eingezogen. Er betrachtete den Scha-
den und überließ sich mutlos der Verzweiflung.

„Du darfst dir das nicht zu sehr zu Herzeu
nehmen," redete der Feuerwehrmann auf ihn
ein. „Es ist das Los der Bergbewohner, daß

sie von Zeit zu Zeit von vorn beginnen müssen.

Diesmal trifft es eben, dich."

Melchior war entschlossen, sich auf den Weg

zum „Alpenblick" zu inachen, um nach dem Be-

finden Meister Buris zu fragen, als Gemeinde-

Präsident Rohrbach auf der Brandstätte er-

schien und ihm mitteilte, daß in seinem Haus
ein Obdach für ihn bereit sei und daß sie mor-

gen miteinander über die nächste Zukunft be-

- raten wollten.
Melchior drückte dankbar die dargebotene

l?0l'tS6t2UQA kolAt)

zVenn vierter treilix-es Lonnenliclu

Im DllükIinZ ükei' 6ie Di'tle !)iielit,

/'W ^ /U NN Vcnrine iecten kaum tzesctrentcl,

Nit krencte Zsctes ttsiü änrelrlrünlct,

Ittil IttrlzZIanz: jeäes DinZ kelevt,

g s o I' A ais! NU tteillcrnU Irin unc! vicier velit:
Das pnekl cliclr innen Net im Kern,

Du sekaust, c!u staunst, à atmest Sein.
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